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iüanntmachungen
er Stadt Friedrichsdorf
Hebeliste für die Beiträge zur Heffen-Naffau-

ndwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für 1913
n Donnerstag den 2. April ds. Js . ab, 2 Wochen
ährend der Dienststunden in der Stadtkasse zur
der Beteiligten offen.
spräche gegen das Ergebnis der Abschätzung und

ranlagung können während dieser Zeit beim
s-Borstand (Kreisausschuß in Bad Homburg v.
erhoben werden.
isdrücklich wird darauf hingewiesen, daß der bis-
ltige Gefahrtarif nunmehr auch für die Jahre
' ; 1917 von dem Reichsversicherungsamt genehmigt

die Abschätzung der Betriebe auch für diese Jahre
htskraft behält, wenn hiergegen nicht innerhalb
lsonat nach Offenlegung der Heberolle Einspruch
wird.

itrittserklärungen zur Haftpflichtversicherungsau
rden auf der hiesigen Stadtkasfe

Tt.
iedrichsdorf, den 1. April 1914.

Der Bürgermeister.

entgegen cw=

e zwischen dem Steigerturm und Wohnhaus
raße Nr. 94 befindliche Wellblechüberdachung in

it du von ca. 10 ŝ m und mit tadelloser Dachkonstruk-
ani>c wie die darunter befindliche Holztreppe mit vor-

.) e bet Em  Auftritt ist auf Abbruch an den Meistbieten-
verkaufen. Gebote sind bis Samstag ' den 4.

s. mittags 12 Uhr auf dem Bürgermeisteramten.
riedrichsdorf, den 1. April 1914.

Der Bürgermeister.

Nuf Grund des § 1 der Kreispolizei-Verordnung
0. September 1909 wild hiermit nach Anhörung

ofen abtverordneten-Versammlung ^er Hühnerfreilauf
Dezember untersagt.
ler während dieser Zeit Hühner auf fremden be-

. j Aeckern, Wiesen und Gärten frei umherlaufen
„im, «erfüllt in eine Geldstrafe bis zu 9 M . an deren

mge». iur Unvermögensfalle eine verhältnismäßige Haft

usz riedrichsdorf, den 1
93. t i

Bemerkungen.
1. Auf dem Deckel jeden Militürpasses ist die Jahresklasse des

Inhabers angegeben.
j Die in eine jüngere Jahresklasse zurückversetzten Mannschaften

haben mit dieser letzteren zu erscheinen.
' 2 . Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen Befehl nicht,

diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu erachten
und als ein Befehl anzusehen . (Paßbestimmung I 4 .)

j 3 . Jeder Kontrollp flickt tige mutz zu der Kontrollversamm-
luug erscheinen, zu welcher er durch obige Aufforderung be-

! fohlen ist.
Eine Nachkontrolle findet nicht statt.

j _ 4 . Wer durch Krankheit oder durch sonstige dringende Ber-
' hältniffe am Erscheinen verhindert ist , hat ein von der Ortsbe-
i Hörde beglaubigtes Gesuch dem Bezirksseldwebel in Homburg
j V. d. H . baldigst einzureichen, möglichst5 Tage vor der betreffenden
! Kontrollversammlung.

Befreiungsgesuche sind eingehend begründet und so bald wie
; möglich einzureichen.

6 . Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen
! ist verboten.

6 . Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Patz mit einge-
j klebter Kriegsbeorderung oder Patznotiz , und Führungs-j Zeugnis) bei sich haben.

Mannschaften , welche zwei Kriegsbeorderungen erhalten haben,
müssen beide im Paß einkleben.

Die zweite Kriegsbeorderung tritt in Kraft , wenn der Dienst
l der ersten erledigt ist.

7 . Die zur Kontrollversammlung berufenen Mannschaften stehen
, für den ganzen Tag , an welchem die Kontrollversammlung stattstndet,

unter den Militärgesetzen.
8 . Das Anlegen von Kriegervereinsabzeichen ist gestattet.

9 . Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die obige Bekannt¬
machung noch weiter mehrmals auf ortsübliche Weise zur Kenntnis
der Kontrollpflichtigenzu bringen.

Bad Homburg v . d. H ., im März 1914.
König !. Meldeamt.

Goldmann,
Major z. D . und Bezirksoffizier.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf , den 25 . März 1914.

Der Bürgermeister.
Köppern , den 25 . März 1914.

Der Bürgermeister.

April 1914.
Die Polizeiverwaltung

!n Rücksicht auf die neuangelegten Grabstücke in
r Gemarkung wird darauf hingewiesen, daß die
c sreiumherlaufender Hunde gemäß tz 64 R.-Str .-
auch Ziffer 6 d und c der Landgräflichen hessischen
nung vom 9. 9. 1841 straffällig und außerdem
« entstandenen Schaden haftpflichtig sind,
riedrichsdorf, den 1. April 1914.

Die Polizeiverwaltung.

^ n!aL kx it6' AM . abends 8 Uhr. findet eine
dillchtfeuerwehr statt, wozu die Mannschaften

der passiven Rotte zu erscheinen haben,
uerwehrabzeichen sind anzulegen.

Der Ortsbrandmcister.

Andere Kekamrlmachnngru.
!ur "IST 9 betü̂hjah ^ Ämrollversaminlungen 1914.
i Berufen;na -*me an ben  Frühjahrs-Kontrollversammlungen

^ klaffeX.) ^ oscrvisten(mit Einschluß der Reserven der Jüger-

AusMuß ^ r/cniô Vnb  Seewehr 1. Aufgebots, mit
| $ ep rnbet 1902 in s m ber  3 « t vom 1. April bis 30.

sämtliche yeü̂ ? „7 ? en °kttven Dienst getreten sind,
klaffeni ^ )i bis einschl̂ inm ^̂ Ersatzreservisten der Jahres-

, die zur Tisvoütinn Truppenteile Beurlaubten.
Die für zcitta ber ^rsatzbehörden Entlassenen.
>r leitig uud garuiso,.dienstunfähig, sowie

^Mdenen Mannswar/,« b ssur „och garnisondienstfähig
A haben bic  Mannschaften der Iägcr-

l Die Kontras ^ « Ja"rcsklaffen»» erscheinen.
&•) haben zu ersthemen wie f̂oI°gt°"E Êreises(Bad Homburg

In Friedrichsdorf
lm Freita « ^  " 2Seifeen  Turm".
iCämtliche Ressten .,914 ' nachmittags3'/, Uhr.

1. Aufgebots die'-t.r^ Mannschaften der Land- und
tzf̂ position der Ersattbebn̂ p°btton der Truppenteile und die

Ehe Ersatzreservisten a ĉ£en  Mannschaften und
eulberg. D.llmgen, Friedrichsdorf, Köppern

l!

Friedrichsdorker Nachrichten.
^riedrichsdorf , den 1. April

i) Auszug aus dem Vertrag der Stadt Friedrichsdorf
mit dem Elektrizitätswerke. G. m. b. H. Friedrichsdorf.
Ter Vertrag ist abgeschlossen bis 1. April 1943. Falls
jedoch der Preis für Licht nach dem 1. April 1923 von
45 Pf . pro Kilowattstunde weiter erhoben wird, läuft
der Vertrag bereits am 1. April 1940 ab. Die Straßen¬
beleuchtung bleibt wie bisher: dafür erhöht sich die
Pauschale , auf 2900 Mk. pro Jahr . Die Brenndauer
abends ist bis 11.30 Uhr verlängert. Die Installationen
von Hans - und Betriebsanschlüssen, sowie von Motoren
werden nur vom Elektrizitätswerk zu allgemein üblichen
Preisen ausgeführt . Bei Arbeitsmaschinen mit direkt
gekuppeltem Motor soll es dem Käufer freistehen, den
Motor von dem Lieferanten der Maschine mitzubeziehen
gegen eine Gebühr von 10°/o  des Anschaffungspreises
des Motors an das Elektrizitätswerk. Mit dem 1. April
193k erlischt dieses Alleinrecht. Glühlampen und
Beleuchtskörper unterliegen vom 1. April d. I . dem
Monopol nicht mehr. Strom liefern ngSbedingun gen:
§ 6. Die Gesellschaft ist verpflichtet den Behörden.
Betrieben und Einwohnern der Stadt Friedrichsdorf
elektrischen Strom für Beleuchtungs-, Kraftübertragungs¬
und andere Zwecke ohne Unterbrechung bei Tag und bei
Nacht in ausreichendem Maße zu liefern, insofern als
die Abnehmer sich den Stromliefernngsbedingungen unter¬
werfen. Die zur Messung des Stromverbrauches ausschl.
von der Gesellschaft zur Verfügung gestellten Zähler,
einschl. Zählertafeln bleiben Eigentum der Gesellschaft.
Die Kosten für die Unterhaltung der Zähler sowie der
Reparaturen bei Beschädigung soweit sie nicht durch
die Schuld des Abnehmers verursacht sind, trägt die
Gesellschaft. Der Mietpreis der Messer beträgt monatlich:
bis 1.5 Ampere Mk. 0,40 bis 10 Ampere Mk. 1,20

.. 3 .. 0,60 .. 15 .. ., 1,30
,. 5 „ „ 1,10 über 15 „ „ 1,60

Ist die Entfernung der Verbranchsstelle vom Leitungs¬
netz größer als 200 m, so kann der Anschluß nur ver¬
langt werden, wenn für mindestens 3 Jahre ein Strom¬
verbrauch bezw. eine Einnahme pro Jahr garantiert
wird von 20°/o  der für die Zuleitung aufzuwendenden
Kosten (Anlagekosten). Die Gesellschaft liefert ab 1. Avril
1.914 die elektrische Energie zu folgenden Höchstpreisen:
s. Strom für Beleuchtungszwecke Mk. 0,45 pro Kilowatt¬
stunde, Auf diesen Preis werden folgende Rabattsätze
gewährt . Bei einem Jahresverbrauch von Mk. —.00
bis 250 0°/o, 251—500 Mk. 21/,°/ol 501 —750 Mk. 5°/o,
751—1000 Mk. 7A/„°/o, über 1000 Mk. 10"/o und zwar
jedesmal unter Verrechnung auf den Gesamtverbrauch,
b. Strom für Kraftzwecke: Für den bezogenen Strom »

gelten die nachstehende Sätze: in der Weise, daß bei
einem höheren Verbrauch als 1000 Kilowattstunden die
bei steigendem Verbrauch fallenden Sätze nur für die
betreffende Stufe selbst gelten, sodaß also bei einem Ver¬
brauche von 6000 Kilowattstunden für die ersten 1000
Kilowst. Mk. 0,25 für weitere 2000 Kilowst. Mk. 0,22
und für die letzten 3000 Kilowst. Mk. 0,20 pro Kilowst.
zu zahlen sind. Die Sätze sind folgende:

0— 1000 Kilowattstund. Mk. 0,25 pr .Kilowattstunde
1000- 3000 ,. .. 0,22 .,
3000- 6000 .. 0.20 .,
6000- 9000 ,. ,. 0,19 ..
9000- 12000 .. .. 0,18 ..

12000- 18000 .. 0,17 ..
18000- 26000 „ 0,16 ..
26000- 36000 „ „ 0,15 „

über 36000 ., „ 0,14 „
oder nach besonderer Vereinbarung . Auf diese Preise
werden folgende Rabattsätze gewährt . Bei einer Be¬
nutzungsdauer von jährlich: 750—999 Kilowst. 5°/o,
1000—1499 Kilowst. 71/2°/o, 1500—1999 Kilowst. 10°/o,
2003—2699 Kilowst. l2ff -°/o, 2700—3499 Kilowst. 15°/o,
3500 Kilowst. und darüber 17' /2°/o. Für die Motoren
mit stark schwankender Belastung behält sich die Gesell¬
schaft im Interesse der Lichtabnehmer Beschränkung der
Benutzung auf die Zeit außerhalb der Sperrzeit vor.
Die Benutzungsdauer wird dabei so festgestellt, daß der
Anschlußwert gleich Zahl der Pferdestärke mal 0,9 in
die Zahl der Gesamtkilowattstunden pro Jahr dividiert
wird. c. Strom für Koch- und Heizzwecke. Außerhalb
der Sperrzeit Mk. 0,20 pr . Kilowattstunde , innerhalb der
Sperrzeit Mk. 0,45 pr. Kilowattstunde bezw. zum je¬
weiligen Lichtpreis gemäß A. Als Sperrzeit gilt dabei:
Im Januar von 4.30 Uhr nachm, bis 9 Uhr abends

„ Februar
.. März
„ April
„ Mai
„ Juni

Juli
* August
,. Septemb. „ 7.30
„ Oktober
„ November
„ Dezember„ 4.30

Ein Teilstreik ist am 30. März in der Hallerffcheu
Teigwarenfabrik ansgebrochen. Wie wir in Erfahrung
brachten, ist die Firma in der Lage, ihren Betrieb mit
reichlich dreiviertel der Produktion aufrecht zu erhalten.
Auch haben verschiedene Arbeiter, die zuerst streikten, die
Arbeit wieder ausgenommen, ebenso find eine Anzahl
neue Leute eingestellt worden.

Jubiläum. Gestern waren 25 Jahre feit dem Ein¬
tritt des Herrn August Zenser bei der Firma Emil C.
Privat , hier, verflossen. Die Achtung, welche dem Jubi¬
lar , der jetzt einen Werkführerposten bekleidet, von Chef,
Angestellten und Arbeitern entgegengebracht wird, be¬
wiesen die reichen Geschenke und Ehrungen , mit denen
er an seinem Jubeltage bedacht wurde. Möge dem
Jubilar noch eine recht lange und ersprießliche Tätigkeit
in seinem Wirkungskreis befchieden sein.

-) Ziegenziichtverein. Laut Beschluß der letzten Ver¬
sammlung sollen die Mitglieder, welche auf Zuchtlämmer
reflektieren ihren Bedarf bis spätestens den 15. April
bei den Vorstandsmitgliedern anmelden.

OC. Ter erste April. Der erste April ist der Tag
der Schalksnarren. Alt und Jung zerbricht sich den
Kopf, wie mau den „guten Freunden , getreuen Nachbarn
und desgleichen" an dieseni Tage einen „Bären auf¬
bindet", groß genug, um ihn später damit verulken zu
können, aber doch nicht so groß, daß der Betreffende so¬
fort den Braten riecht und hohnlächelnd erklärt, auf so
etwas nicht hereinzufallen. Diese lustige Sitte , die schon
zur Heidenzeit bei den Völkern keltischer Abstammung
im Schwange war und wohl als ein Zeichen von Ueber-
mut und Freude des ganzen Volkes über den neu
beginnenden Frühling zu deuten ist, ist im größten Teile
Europas ein vom ersten Tage des April geradezu un¬
zertrennliches Attribut . Ehegatten unter einander,
Eltern und Kinder gegenseitig, Freunde , Verwandte und
Nachbarn, alles „schickt sich in den April ". Mancher
gute Aprilscherz hat unglaublich eingeschlagen, so z. B.
vor wenigen Jahren die Nachricht einer Berliner Zeitung,
daß von Hagenbeck in Hamburg eine ganze Herde lebender
Krokodile unterwegs sei, um die Elbe, Havel und Spree
hinauf im Wasser nach Berlin getrieben werden, wo sie
dem Zoologischen Garten einverleibt werden sollten. An
der angegebenen Stelle in Berlin , wo das Herausholen

(Fortsetzung auf der letzten Seite).

5.30 .. „ „ 9
6.30 „ „ 10 „
7.30 „ „ „ 10 „
8 „ 10.30 „
9 „ „ 10.30 „ „
9 „ „ 10.30 „
8 „ „ 10.30 „
7.30 ,. „ „ 10.30 „
6.30 „ „ „ 10.30
5.30 .. n „ 9
4.30 .. „ „ 9 „ „



Pelzfarmen.
Am _meisten der drohenden Vernichtung ausgesetzt

waren die als Sch Marz fuchs und Silberfuchs bekannten,
nn fiel,zHandel so begehrten Spielarten des amerikanischen
^ ? tsuchses. Sie werden jetzt mit große,u Erfolg auf der
nurdlrch Neu-Schottland gelegenen Prinz -Edward -Jnsel zur
helzgewrnnüng gezüchtet. Ter klingende Erfolg war so
groß, daß die Preise von Zuchtpaaren inzwischen ganz
chbelfftlfte Höhen erreicht haben. 1912 zahlte man für
ern Paar lebende Silberfüchse schon 15 000 Toll ., 1913
tonnte man auch dafür keines mehr erhalten . Die Insel
vereint in sich allerlei der Zucht günstige Vorzüge. Sie hat
em jehr kaltes Klima und genügend feuchte Luft, auch
kalkarmen Boden, alles durch die Erfahrung erkannte Vor¬
bedingungen für gute Pelzbildung für diese Tiere.

Die Gehege Iverden mitten im Walde angelegt an
stellen , wo sich im Winter keine Schneewehen bilden, und
ein fester Tonuntergrund das Auswühlen von Fluchtröhren
unter den in den Boden eingesenkten hohen Drahtgeflechten
verhindert . Inmitten des Geheges befindet sich! ein manch¬
mal besonders gegen Einbruch verwahrter Unterschlupf mit
dem Lager der Füchse, das von wärmespendenden Massen
umgeben ist. Mehrere solcher für ein Paar und ihre Nach¬
kommen,chaft bestimmter Gehege, gewöhnlich sechs, sind
von einer großen Einfriedigung mit hohem Trahtzaun zum
schuhe gegen vier - und zweifüßige Eindringlinge umgeben,
innerhalb dieser würde ein Fuchs, der aus einem der Ein¬
zelgehege entwischt wäre, noch abgefaßt werden können.
Innerhalb des Außenzaunes hat auch der Wächter seine
Schutzhütte. Scharfe Kettenhunde und elektrisch; Alarm-
stgnale warnen ihn, falls doch Diebe sich bemühen sollten,
M ^ rtvollen Tiere sich zu bemächtigen. Ein eigentliches

hn.haus dicht an einem Fuchsgehvge ist wegen des ab-
Icheulrchen Geruches, den die Insassen zu Zeiten ausströ¬men, undenkbar.

Die Füchse werden vom Züchter mittels eines Alumi-
niumplättchens mit Nummern gezeichnet. Haben sie die
höchste Vollendung im Fell erreicht , so erfolgt ihre Ab¬
tötung durch Zyankali oder Strychnin.

1912 gab es auf der Insel 650 Silberfüchse, 150 so¬
genannte Kreuzfüchse und gegen 1000 Bastarde mit Rot-
fuchsen in 200 Gehegen, in ganz Kanada 800 Silberfüchse
2»0 Kreuzfüchse und 1450 Bastarde in 241 Gehegen.

Schon hat man auch begonnen, den kanadischen Nörz
(Mink) zu züchten. Hierzu müssen die Gehege am felsigen
Ufer eines Sees eingebaut werden, wie solche die „Com¬
pagnie Zootechnique de Labelle" am Lac Chaud in der
Provinz Quebec eingerichtet hat.

Auch an die Aufzucht der Waschbären, der Bisamratten
ja ,vgar der Stinktiere (Skunks) ist man energisch heran-
gegangen.

Alle diese Bestrebungen sind jedenfalls für die Pelz¬
lieferung von Nordamerika , die in der Gesamtheit aus
einen Jahresertrag von ca. 24 Millionen Dollar einge-
schatzt wrrd, recht bedeutungsvoll und damit auch für unser
heimrsches Rauchwarengeschäft.

. Schon beginnt man auch in Sibirien sich zu erinnern,
daß es so, wie es jetzt dort mit der schonungslosen Aus¬
beutung der Pelztierfauna getrieben wird , nicht weiter geht.
vW der Nähe footit Jakutsk sind denn auch, bereits vielver-
sprechende Versuche mit der systematischen Aufzucht des
wegen seines köstlichen Pelzes so begehrten Zobels gemacht
worden. Auch sucht man den sibirischen Zobel nach Ka¬
nada emzuführen und dort zu züchten, da sein Pelz den
der kanadischen Abart an Güte weit übertrifft

Wunüschcru.
Deutschland.

, ' ' ^Ersiängert.  Die Gültigkeit der für die Aus¬
fuhr ,chlesischen Zements nach Oesterreich-Ungarn beste¬
henden Ausnahmetarise wurde bis Ende April 1916 ver¬
längert.

)-( Beihilfe  für Altpensionäre . Es soll nach dem
vom Bundesrat den Ausschüssen überwiesenen Gesetzentwurf

Nachbarn.
sein Sohn Ewald , ein rüstiger Bursche von zweiund-

zivanzig Jahren , half ihm tatkräftig und besorgte daneben
auch noch die Ackerwirtschaft.

Die vier mageren Kühe und was sonst noch>an Haus¬
tieren und Geflügel da war , versah ein uraltes , taubes
Großmütterlein , das eigentlich, in gar keiner verwandt¬
schaftlichen Beziehung zu Lorenzens stand, aber doch von
allen mit Großmutter angeredet wurde und auch, für alle
mütterlich sorgte, trotz ihrer achtzig Jahre . Sie war vor
zehn Jahren , als man die Bäuerin zur ewigen Ruhe ge¬
tragen , hierher gekommen, weil sie es für nötig hielt , hatte
zu trösten verstanden, wie niemand anders und hatte der
kleinen Stine Herz erobert , daß diese um keinen 'Preis fortan
ohne sie h^. te sein mögen. -

Es ' war um die Zeit , als auf dem Moorhof die Apfel¬
bäume zu blühen und in der Linde am Teich die Drosseln zu
schlagen pflegten. — Und heute verkündeten die Glocken
vom Torfkirchlein den Tag des Herrn , einen Tag der Ruhe
nach 'harter Wochenarbeit. Ach, wie sehnte man sich immer
nach dem Sonntag , wie tat seine Stille so wohl ! Ta sah
dann die ganze Familie um den einsamen Tisch unter einem
der Apfelbäume, dessen dichtes Gezweig ein schützendes Dach
bot, und suchte die Sorgen des Alltags zu vergessen.

Großmutter war in ihrem Element , sie durfte ununter¬
brochen erzählen, schaurige Geschichten und lustige aus alten
Zeiten . Lorenzen, ein schweigsamer Mann , vessen Nacken
die schwere Arbeit vor der Zeit gebeugt hat und dessen Haar
die Sorgen früh gebleicht, saß da mit seinem Pfeiflein,

über die Aeichshilfe für Altpensivnäre den bis 1. April
1908 pensionierten Beamten und Offizieren aus Antrag
im Falle des Bedürfnisses Pensionsbeihilfe gewährt wer¬
den, die betragen soll : Bei Pensionen bis 1500 Mark 20
Prozent , bei 1500 bis 3000 Mark 15 Prozent , bei mehr
10 Prozent . Beihilfe und Pension zusammen sollen jedoch
nicht über 6000 Mark hinausgehen . — Tie Witwen und
Waisen bezeichneter Personen erhalten die gleichen Zu¬
schläge unter Zugrundelegung des Witwengeldes von 600
bezw. 1200 Mark oder mehr, jedoch dürfen Beihilfe und
Witwengeld zusammen nicht 2400 Mark überschreiten. Bei
Vollwaisen bilden 800, bei Halbweisen 480 Mark die oberste
Grenze.

— Schutz der Eingeborenen in Afrika. Tie Anlage
einer Pflanzung ist davon abhängig zu machen, daß in der
Nähe eine für Arbeitszwecke geeignete, ausreichende Be¬
völkerung ansässig ist. Ter Umfang europäischer Unter¬
nehmungen muß in den einzelnen Distrikten im Einklang
stehen mit der Zahl der tatsächlich verfügbaren Arbeiter¬
bevölkerung. Tie Inanspruchnahme der Eingeborenen für
die Arbeit in europäischen Unternehmungen darf nie so
weit gehen, daß sie die Eigenwirtschaft der Eingeborenen
verkümmern läßt oder ganz unmöglich macht. Wo eine
Einstellung von Arbeitern aus anderen Distrikten notwen¬
dig ist, sind die Gefahren zu berücksichtigen, die das Ver¬
pflanzen der Eingeborenen in ein fremdes Klima mit sich
bringt . Arbeiter von fernher sind mit ihren Familien in
der Nähe der Pflanzungen in eigenen Dörfern , wenn mög¬
lich, dauernd , anzusiedeln."

E ingelö  st. Für 2426000 Adark „Grünenthaler"
sind in den Jahren 1898 bis Ende 1913 von der Reichs¬
bank eingezogen und durch vollwertige Noten ersetzt worden.
Alljährlich mußte die Summe der eingelieferten „Grünen¬
thaler " vom Reingewinn abgesetzt werden, im Jahre 1913
waren cs, wie der Berwaltungsbericht der Reichsbank an¬
gibt, wiederum (117 Stück „Grünenthaler " wurden ange-
halten resp. eingeliefert ) 117 000 Mark . Die Reichsbank
rechnet noch auf Jahre hinaus mit dem Auftauchen solcher
von dem früheren Oberfaktor Grünenthal mit Hilfe von
Stempeln und Ziffern selbstgestempelter und numerierter
Notenvordrucke, da angenommen wird , daß viele Sparer
solche der Form nach zwar echten, aber dennoch nicht gül¬
tigen Tausendmarkscheine entweder in ihren Tresors lagern
oder sie in Testamenten bei den Gerichten niedergelegt
haben:

)-( Genügend  Flugzeugführer . Der Verwaltungs¬
ausschuß des Kuratoriums der Nationalflugspende hat be¬
schlossen, von der Ausbildung weiterer Flugzeugführer Ab¬
stand zu nehmen. Er folgt damit einer auch in der Fach¬
presse gegebenen Anregung und befindet sich in Ueberein-
stimmung niit der überwiegenden Mehrzahl der Flugzeug¬
industrie . Maßgebend war die Erlvägung , daß Deutsch¬
land für die nächste Zeit über eine genügende Zahl von
tüchtigen Flugzeugführern verfügt und daß andererseits
die noch vorhandenen Mittel für eine gleichmäßige und
angemessene Berücksichtigung aller für Fliegerausbildung
in Betracht kommenden Firmen nicht mehr ausreichen.
Aus den dadurch freiwerdenden Mitteln sollen Preise für
Erlangung wichtiger Rekorde gewährt werden. Die nähe¬
ren Bestimmungen hierüber werden bei Wlauf der zur¬
zeit noch bestehenden Ausschreibungen bekanntgegebenwerden.

— Ankauf  der Ansiedelungskommission. Wie aus
Lissa gemeldet )vird , erwarb die Ansiedelungskommission
die Pohlsche Ziegelei in Ostrowo mit 130 Morgen Land für
140000 Mark.

Europa.
: : Belgien.  In mehreren Gegenden des belgischen

Kongos sind Nege raufstünde ausgebrochen. Die Regierung
hat schleunigst Truppen an di; bedrohten Punkte gesandt.

)-( Frankreich.  Peytral , der Vorsitzende der Fi¬
nanzkommission des Senats , hat dem Ministerpräsidenten
im Namen der Komnnfsion mitgetcilt , daß es ihm unmög¬
lich sei, das Budget noch vor den Wahlen im Senat zur
Abstimmung zu bringen , da die Kammer es ihm noch!nicht
habe zugehen lassen.

schaute den Tabakswolken nach und Wer sein eisengraucs,
verwittertes Antlitz, das man so sehr selten lachen sah,
huschte so etwas wie ein Sonnenblick durch Aprilwolken.
Stine , ein hochaufgeschossenes, noch etwas zu schlankes
Jüngferlein von kaum siebzehn Lenzen, war ganz Ohr, und
ihre großen, klugen Augen wandten keinen Blick von den
Lippen der Erzählerin . Ihr Kindergemüt glaubte noch! an
alles , was die Alte da berichtete und selber für lautere
Wahrheit hielt , die Geschichte vom Junker Johann mit dem
Gesicht im Nacken, vom Schulzen Bergmann , der um Mitter¬
nacht einen Sarg über den: Schornstein gesehen und seinem
Nachbarn den sicheren Tod prophezeit, von der alten Sie-
verten, die den Bauern Vas Vieh verhext, und was es
noch alles mehr war.

Ewald , der heute in seinem Sonntagsstaat , dem blauen,
eingewebten Rock und den blank gewichsten Stiefeln , gar
nicht übel ausschaute — er war ein schön gewachsener
junger Mann mit frischem, braunem Gesicht, klaren, grauen
Augen und hoher Tenkerftirn — hörte nur mit halbem
Ohr hin und ließ, wie so gern zu Feierstunden, seine Ge¬
danken in weiter Ferne, in fremden Landen spazieren gehen.

„In dem Krauskops steckt etwas besonderes!" hatte der
Lehrer Holm früher so oft von ihm gesagt und immer leb¬
haft bedauert , daß er ihm nicht Privatunterricht geben
durfte . Was half es ? Er mußte von seinem achten Lebens¬
jahr an auf dem Moorhof arbeiten wie ein Knecht, die
bittere Notwendigkeit verlangte es. Mit seinem zwanzigsten
Jahr hatte er noch keine Eisenbahn gesehen, überhaupt noch
herzlich wenig von der weiten Welt . Wie gern wäre er
zum Militär gegangen, weit fort , wie Hans Hinrichsen, sein
bester Freund , aber er war ja hier auf dem Moorhvf nn-

— Oesterreich. Der bisherige Verlauf
delsoertragsverhandlungen dürfte der griechischen'
den Beweis erbracht haben, daß von einer Wirts,
Knebelung Griechenlands ebensowenig die Rede ißV
der Anwendung irgendwelcher außerhalb des '®ei
wirtschaftlicher Verhandlungen liegender Pressh» urcb de
als welches das Erscheinen der k. k. Eskadre im ^
Meere bezeichnet wird.

: : England.  Es hat sich herausgestellt,
wahre Gefahr nicket von Deutschland, sondern
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Ter Leiter des „Figarro " hatte seit Wochen)

lich eine Presse-Canrpagne gegen Caillaux geführt
Frauen mit hineiiigezogen.
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der neue italienische
Ministei-prasiüervt- $

Das italienische Ministerium hat sich, mri
litti von seinem Posten zurückgetreten war , jr^
nett gebildet und Salandra ist zum Chef ernannt

kommt. Alan hat allen Gruird, auzunehmrn,
deutsche Regierung , von dein Wlichen Weg ein t,
weichend, die britisch; Regierung von den Rüs
trägen in Kenntnis setzte, die von den Liberalerr u
lcuten bei deutschen Waffenfabriken erngelanfen s«
sei ein Beweis , daß Deutschland in Wirklichkeit
serer Freund Großbritanniens sei, als die so
Patrioten.

— R ußland.  Es toerden zu Studienztvcck,
Apparate und ztvar je eines deutschen, englischen
scheu Modells bestellt, außerdein drei Lustschis
zwei unstarrer Systeme Frankreich, liefert . Das P.
dessen Kosterr fünf Millionen Rubel beträgt , soll
vember durchgeführt sein.

: : Schutz . Ter Reichsrat nahm die Gesetzvo
.sie Beschränkungen im Seebiber- und Seerobbe.,
der endgültigen Fassung der Duma an, nachdem st

vaufäit
woh'beü

°, ist bai
st Risse,
ab . Sck,i

, sach
Bluüoi

[ seinen
rer Verl,
lest hm
um Ho
ich in !
Knschlt
genann

zebrannt
ten. Ter

öockei
^Jockei Z

In se
Leid,

entbehrlich. Darum kam er durch Reklamattoir ft ” 1®^
Vater litt oft moiratelang tat Rheumatismus , veim ;
beim Torfstecher: im kalten Wasser geholt. Ta »
denn alles allein besorgen, und darum war er W
datenstand , den er über alles schätzte, losgekomnren u ™

„Siehste , Nachbar Hinrichsen!" ruft Lorenzen j> ^ Iettl
die Pfeife aus dem Munde reißend und sich hastig ei H l̂la,
um dem alten Freund vom Eichhof, der an seil« ■er ic
grenzt , zu begrüßen. — ”otnm

Ein 'Bdann von riesenhafter Gestalt mit tief
Brust 'herabwallendem rotblonden Bollbart und ei
blauen , funkelnden Augen, so recht eine German«» *® 3
taucht hinter den Syringenbüscheu auf und kommt elE ? ®
Schrittes näher , schon von weitem allen einen
wünschend. — » . de

Ter Mann sieht nicht aus wie die Bauern dich
Heidegegend, er hat so etwas Stolzes , so etwas v
Herrn in feiner ganzen Erscheinung, daß man i
er 'etwas vornehmer gekleidet, weit eher für dt ,_
mann halten könnte. — Und dabei stand es um den " ^
nicht besser als um den Moorhof. j ^

Im Schweiße seines Angesichts verdiente dessen eg ^
auch nur gerade das liebe tägliche Brot . Ersparniß eina
er ebenfalls nicht machen können. — Doch Ein (
schaute das Leben mit anderen Augen an als Albaum
grämter Nachbar , der gar zu viel um den morgend« eit  -De
sargte, und immer wieder sagte : „Wenn das ME chens
schöpft ist, wenn es mir keinen Dorf nrehr iiefert- >
das Korn mir verliagelt, daß ich die Zinsen nicht Ixflers, *
zusammenbekvmme, was wird dann werden?" J Hinv
anders der Riese vom Eichhof: der schaute mit seinen^

Geig,



gWffl » d, - * * * * * «• * *» « **
'" tai & n ' ft billigte die © nMn-

*1 Sanb . Umtei1i . t8ta bet
des z> s ^ Westgrenze und die Hafen des schwar-

bressiq, « täwrflUl für die Ausfuhr von Pferden ge-vr ftC $ gCttiü^Uty I Qptf »rFni itfp ftatrferes »«“SffctVl « lebten Beit erfolgte starken̂ rbcn̂ toe - hxn Balkanstaaten und

^Ländern wn PrÄs der Remontepferde außerordent-

e r bien  Meldungen zusiffge hat der engl: che
M nastir an den Geschäftsladen englycher Unter-tniU serbischen Behörden wegen des wrder-

Verkaufs von Monopolartikeln aftpMfenP . ffw-Ln lassen und die amtlichen serbr,chen
'an der Vornahme einer neuerlichen Amtshandlung
' u^ sreiiden Gesckäslsläden verhindert.
^treffenden^ ^ delskammer von Belgrad er-
C. wfü bie sich auf 30 Millionen belaufenden

w/derSaloniker Kaufleute in den neuserbischen
aeaen Abzug von 30 Prozent einzuziehen und

säumige Schuldner gerichtlich zu verfolgen . Tie
n Kaufleute sind mit diesem Vorschlag ernver-
ürkei  Es verlautet , daß die Vorschläge bezüg-

feä direkten Abkommens nrit Griechenland über die
darauf abzielen , für Chios und Mytilene ein Statut
angen ähnlich dem, das nach 1835 sur Ostrumelien
war.

Amerika.

Ber Staaten.  Trotz energischer Opposition
arteiführer siegte Präsident Wilson in der ersten
aung betreffs der Panamagebühren , die bei einem

.tsordnungsantrag 207 Stimmen für seine Seite
176 für die gegnerische ergab.

Asien.
kChina.  Für die nächste Zeit ist eine Mongolen-
enz geplant zu dem Zweck, die Fürsten der inneren
olei fester an China anzuschließen und Stimmung
m Wiedercnffchluß der äußeren Mongolei zu machen.

Aus aller  Welt.
L Kt«I. In Brunsbüttelkoog stürzte beim Abbruch
tzten Stützen der Kabelbahn , welche die neue Nordsee-
se überspannt , ein Teil der Anlagen ein , als sich
nt Arbeitern besetzter Laufwagen über der Schleuse
| Ter Wagen mit allen Insassen stürzte ins Wasser,
st Paris . Es wurde in Havre der Mörder des Pferde-
ers Guimard , dessen Leiche auf dem Eisenbahngeleise
Dxerre gefunden wurde , in Gesellschaft zweier Frauen

et. Bachot hat sein Verbrechen gestanden.
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Baufällig. Ter Fuchsturm, das allen Besuchern
iwohlbekannte Wahrzeichen auf dem Rücken des Haus¬

ist baufällig . Der alte Bergfried selbst zeigt be-
he Risse, und der felsige Untergrund bröckelt immer
rb. Sckon vor Jahresfrist hat die Fuchsturmgesell-

^ein sachverständiges Gutachten eingefordert.
Bluttat. In Oberhausen hat der Bergmann Tis-

seinen Stiefvater im Streit mit einem Brotmesser
ver verletzt , daß der Tod bald darauf eintrat . In
Pest wurde der Fabrikarbeiter Mankowski von dem
rnn Hoppe nach kurzem Wortwechsel durch einen

fich in die Brust getötet.
Anschlag. Das Besitztum des Generalmajors Areal-
genannt Wbehlands , in Antrim auf Irland ist

zebrannt . Man vermutet . einen Anschlag der Suf-
ten . Ter angerichtete Schaden beziffert sich auf 15 000

Dockes Sharpe f . In Newmarket ist im Kranken-
Jockei Frank Sharpe im Alter von 55 Jahren ge-

Jn seiner Glanzzeit war er einer der berühmtesten
Leider aber heftet sich an seinen Namen auch

eine der traurigsten Begebenheiten im deutschen Renn¬
sport . Es war im Jahre 1900, wo er im Deutschen Derbh
den heißen Favoriten , den aus Oesterreich , st rüber gekom¬
menen Capo Gallo des Herrn A. Dreher , zu steuern hatte.
Man sagt , daß Sharpe für hohe Summen b .'stv .hen worden
sei, den Hengst am Siege zu verhindern . Jedenfalls stieg
er betrunken in den Sattel , ritt Capo Gallo total gegen
Order und endete schließlich als Vierter , wahrend Hagen
gegen Attila und Grisfin gewann . Tie Angelegenheit wurde
dem Oefterreichischen Jockeiklub angezeigt und die Unter¬
suchung endete mit der lebenslänglichen Disqualifikation
des berühmten Reiters . Sharpe hatte seine Tätigkeit als
Jockei in England begonnen.

Gerichts scr <aL.

on fl n ncd i vne ein Jüngling in die Welt , dem der Himmel
i de « ®€tgert hängt . Biel Schweres hatte er durchlebt,
La m :rere ^ voch als der Nachbar , aber seine Kraft war
er « l ltot̂ en , fern Mut ungebeugt . — „Solange ich noch
unreil ? kann , habe ich mein Glück in der Hand , und Gott
izen j< . keinen Deutschen !" pflegte er zu sagen-
stig e> Holla , wird das ein Leben werden zu Pfingsten, " sprach
sein« * ev  fetzt , nachdem er allen die Hand gedrückt. „ Mein

kommt aus Urlaub , der Hans hat heute geschrieben ."
tief ’? aö  kst ja herrlich !" riefen Stine und Elvald wie

nd ei "nem Munde . „Wird auch mal Zeit ; im Herbst loar ' s
mane Snffr,  daß er fortzog, " meinte Lorenzen in seiner
mt eli Ult̂ fwckte die Pfeife wieder in Brand . —
n gut „ *?te  bin Wiesel hüpfte Stine davon , um dem Gast

Un vLrUnJ -$u kredenzen . Ihre Wangen glühten , und
dieser £ ^ve erfüllte sie, die sie sich gar nicht erklären

5 mn id̂ ^ ^ nfEre der Krug mit dem schäumenden , selber ge-

' ^ .GlüW Ä HEen eutglitten . -t den •ihr  A a üiie eine Pfingstrose , Mädel, " sagte Hin¬
end mH ^" 'kbn klopfend und sie wohlgefällig an-
es durchdringenden Augen . „Ist ein groß-

ein  Hausbier ! Soll dir übrigens noch
in Sr J UB b0n. Einem Jungen bestellen ."

_ Hehler.  Tie Strafkammer in Duisburg ver¬
urteilte eine sechsköpfige Einbrecherbande und Hehlergeftll-
schaft , die bandenmäßig Einbrüche verübt und die Beute
verkauft hatte , die Angeklagten zu Gefängnis - und Zucht¬
hausstrafen bis zu vier Jahren.

— Ohrfeigen  in der Erregung . Ein sehr gut be¬
urteilter und bisher unbestrafter Unteroffizier vom 1. Leib-
Gren .-Regt . ließ sich gelegentlich der Ausbildung der Re¬
kruten in seiner Erregung dazu hinreißen , einem Manne
zwei Ohrfeigen zu verabreichen , weil er das Gewehr nicht
richtig durchgezogen hatte . Außerdem hat er dem Manne,
weil seine Sacken nicht in Ordnung waren , bei einer an¬
deren Gelegenheit die Hosenschnalle mutwillig abgerissen.
Tas Gericht erkannte auf 10 Tage Mittelarrest.

)-( Fahrlässig.  Bom Zuchtpolizeigericht T -iekirch
wurde die zwauzigjährige Weber , die als Hllsswärterin
in der Irrenanstalt Ettelbrück ein epileptisches Mädchen
im warmen Bade völlig verbrühen ließ , zu 200 Frank
Geldbuße verurteilt . Tie Wärterin hatte die Kranke trotz
ih -es Schreiens unter Wasser gehalten , da sie deren Sträu¬
ben als Verstellung auslegte . Tie Kranke war eine halbe
Stunde später ihren Schmerzen erlegen.

Hlernnschtes.
X Diebstahl aus Zerstreutheit . Dieses Motiv ist im

allgemeinen wenig bekannt und kann doch unter Umstän¬
den Vorkommen . So erzählt zum Beispiel Toulouse in
seiner Studie über den berühmten französischen Mathema¬
tiker Poinccare , daß dieser bei einem Spaziergang plötz¬
lich gewahr wurde , daß er an der Hand einen Käsig aus
Weide trägt . Davon überrascht , geht er seinen Weg zurück
und findet die Auslage des Korbmachers, ^von der er den
Käfig automatisch mitgenommen hatte ! Seine Zerstreut¬
heit war glücklicherweise stadtbekannt . Wäre es ein Ar¬
beiter usw. gewesen, wer hätte da geglaubt , daß der Käfig
aus reiner Zerstreutheit mitgenommen worden wäre ? Und
doch kömrte dies auch einmal geschehen. So wären viel¬
leicht auch manche Diebstähle in Warenhäusern erklärt.
Andere , ähnliche Fälle passieren aber noch öfters . Es sei
z D . nur daran erinnert , daß in einem großen Restau¬
rant , Konzertlokal nsw. sehr Wohl jemand aus bloßer Zer¬
streutheit und in denr Glauben , er habe z. B . einen Ueber-
zieher , Rock, Schirm mitgebracht , einen xbeliebigen mit¬
gehen heißt und eventuell so als Dieb gefaßt lverden könnte.
Oder aber : er hat wirklich die Sachen abgelegt , nimmt
aber aus Zerstreutheit fremde und oft bessere. Auch hier
kann seine Lage eine kritische werden.

— Bunte Perücken. Lady Dusf-Gordvn, die unter dem
Namen „Lucile " als Toilettenkünstlerin eine gewisse Be¬
rühmtheit erlangt hat , erzählt , wie sie darauf kam. die
vielbesprochene Mode der bunten Perücken in Paris einzu¬
führen . Sie ist die erste gelvesen, die zu den von ihr ent¬
worfenen Kleidern auch gleich die nötige Haarfarbe kom¬
ponierte , und ihre roten , blauen , purpurnen und grünen
Perücken haben überall Aussehen gemacht und auch hie und
da Nachahmung gefunden . „ Zu meiner Entdeckung ", so
schreibt sie „kam ich durch einen Zufall . Ich hatte für
eine sehr schöne dunkle Pariserin ein Kleid zu machen . Es
fiel sehr scbön aus . Die Dame loar entzückt davon . Ich
aber nicht . Tas Kleid verlor , wenn sie es anzog , und
das darf nicht sein . Woher kam das ? Die Farben waren

harmonisch , leuchtend , kräftig , aber sobald sie die Toi¬
lette anzog , kam etwas Dumpfes und Urmdiere»
Harmonie . Plötzlich hatte ich es heraus . Es war rhr Haar,
dessen tiefes Schwarz die Farben stumpf und tot machte.
Ick brachte eine Schicht blauen Puders darauf und gab
io dem Haare einen leuchtenden Glanz . 0kun erst kam
die Toilette 'zu ihrer rechten Wirkung . Tann probierte
ich an meinen Modellen dm ZusamEnklang der ver¬
schiedenen Toiletten ünd der einzelnen Haarfarben aus
und erkannte , daß es Toiletten gibt , deren - chonhert nur
dann zur vollen Geltung gelangen kann , wenn das Haar
eine bestimmte koloristische Note besitzt, em sanftes Rot
oder ein tiefes Blau oder sogar em zart -kcaftrges Gram
Darum muß das Haar manchmal farbig fern . Natürlich
ist das nicht bei allen Toiletten nötig , mrd es wurde auch
keinen guten Geschmack verraten , wenn erne Tarne nmmr-
fort,rmd überall hin mit solcher bunten Haarfarbung gurge.
Takt und Zurückhaltung sind dafür ebenso notwendig , wie
für jede Mode überhaupt ."

Die Makrdrit über WuncbbLulen.
Der „Münchhausen ", diese deutschen Lugengefchichten.

die durch die Rückübersetzung aus dem Englischen von Gott¬
fried August Bürger in die klassische Form gebracht wurden,
ist längst zum Volksbuch geworden , aber das historische
Urbild dieser köstlichen Auffchneidereien hat man barum
vergessen . Er hat wirklich gelebt , dieser berühmte Fno
Herr HierMymum Karl Friedrich von Münchhausen , wai
von 1738 bis 1750 Offizier in ruffischen Dienften und
dann Gutsbesitzer , bis er 1797 im 77 . Lebenchahre starlu
Neue Kunde von diesem durch seine ausschweifende Phan¬
tasie unsterblich gewordenen Manne , über den man so
wenig weiß , wird gewiß willkommen sein , und so sei hier
auf einen Bericht an einer wenig beachteten entlegenen
Stelle aufmerksam gemacht , nämlich in den Erinnerungen
Reichards , der als junger Student in GöttmgM mit dem
Freiherrn zusammentraf . An der Rühlenderschen Wirts-
tafel vereinigte sich damals unter dem Taftlpräsi ^ um ernes
Barons von Grothaus eine heitere Tischgesellschaft , und
mit diesen Herren speiste Münchhausen , wenn ftme An¬
gelegenheiten ihn nach Göttingen Mrten . Der Freiherr
führte dann bei Tisch das große Wort und erzählte aus
dem reichen Schatz seiner Erfahrungen und Erinnerungen.
So war er auch einmal wieder im besten Zuge , und zwar
gab er die uns heute nicht unbekannte Geschichte zum
besten , wie er „aus der Jagd eine Wolke Rebhühner ein¬
zeln hintereinander herlauftnd angetroffen , unverzüglich
seinen eisernen Ladestock in den Flintenlauf gesteckt und
so haargenau geschossen habe , daß ihrer sieben wie an emem
Bratspieß angepflöckt worden wären . Tas sei ihm so drollig
vorgekommen , daß er die Rebhühner nicht abgenommen
sondern sie rupfen und nn dem numlrchen Lndestock Hab
bmtm lassen " „Unglücklicherweise ", erzählt Reichard wn-
ter rtcbtete aber Herr von Münchhausen dieses sinnreiche
Histörchen an einen fremden militärischen Reffenden , der
zufällig sein Tischnachbar war . Ta dieser den großen
Aussckmeider nicht kannte , so glaubte er , deyelbe wolle ihn
hänseln , und weil aus der anderen Seite Herr von Munch-
Hausen durch das öftere Erzählen an seine eigenen Mär¬
chen wie an ein Evangelium glaubte , so enffpanu sich
ein Wortwechsel : der Streit ward ernstlich und wurde ohne
Zweifel mit Kugelwech ŝeln geendet haben , ivenn nicht Baron
Grothaus den Fremden verstohlen mit der^ Schwachheit
feines Widersachers vertraut gemacht hätte ."

Kcrus und Kof.
: : Kinder  werden leicht kurzsichtig , wenn sie beim

Lesen, Schreiben . Zeichnen oder dergleichen den Kopf zu
sehr vorneigen ; das muß ihnen ernstlich ! untersagt wer¬
den . ebenso wie das Arbeiten bei zu grellem Sonnenlicht
oder in der Dämmerstunde . Memals sollte man Kinder
an den Kopf schlagen , weil , abgesehen von größeren Scha¬
den , schwere Augenkrankheiten , ja sogar Blindheit dadurch
verursacht tverden können.

na v V1- tn  liefern Augenblick ein Zweig des

ine»'

m ^ f-mders voller Blüten saß, die Auftnerk-
hsna m , k* 01 au f lenkte . So entging ihm des

, Verlegenheit . —
K’era 1 ^ Ute aucÜl die Bekanntschaft des neuen

Hinrichse-' - ^ ^ ugutsbesitzers, wie er sich nennt,"lkn fort , nachdem er sein Glas mit einem Zuge

geleert . „Ter Mann paßt schlecht unter unä , Jft viel zu
frei , so ein echter Kopenhagener ist ' s . Harald Dhorö Heißt
er Scheint schwer reich zu sein . Gefällt mir übrigens nicht.
Hat so ettvas Verstecktes in seinem Wesen , kann einem nicht
lange in die Augen schauen ."

Der neue Besitzer der Arendruper Wrndmuhle und des
dazu 'gehörigen , beträchtlichen Grundstücks bildeten für eine
geschlagene Stunde das Gespräch der Nachbarn . Neues pas¬
sierte eben so selten , daß man es immer nach allen Seiten
hin zu beleuchten pflegte . Ta dem Müller auch die Jagd
auf den beiden Nachbarhöftn gehörte , so glaubte man , ihm
schon aus diesem Grunde freundschaftlich begegnen zu
müssen . -̂ , ^ , ,

Tie einzelnen Höfe der Gemeinde Arendrup lagen wert
getrennt voneinander , fast alle im unfruchtbaren Heideland.
Außer dem Besitztum des Müllers , zu dem auch einige
Tonnen Wald gehörten , der an den königlichen Forst grenzte,
zeichnete sich vor den meist ganz kleinen Höfen noch durch
ein gewisses 'herrschaftliches Gepräge der des Gastwirts
Mathieftn aus , der schon einen Teil Marschwiesenland und
guten Weizenboden nrit umfaßte.

Vom Giebelfeuster des geräumigen , mit einer großen
Einfahrt versehenen Gasthauses sah man die Nordsee wie
ein breites silbenres Band im Westen und mehr als ein
Dutzend Kirchtürme ringsherum in der Ebene . —

An diesem Fenster saß heute , am Samstag vor Pfing¬
sten , ein großes , kräftiges Mädchen mit vollem , blondem
Haar , das in zwei dicken Flechten um den zierlichen Kopf
gesiblungen war und sich zu dem frischen , schönen Gesicht
nicht übel ausnahm . Hermrne Mathiesen , des Arendruper
ltzastwirts einzige Tochter , war diese ländliche Schönheit.

Emsig arbeitete ihre geschickte Hand an dem Spitzenbesatz
einer roffeidenen Bluse , die sie morgen zu tragen gemachte,
um den jungen Herren und den neiderfüllten übrigen Dors-
schönen einmal wieder eine Ueberraschung zu bereiten . Denn
die Bluse stand ihr ganz großartig , sie sah nach ihrer und
ihrer Mutter Meinung wie eine !virklich >e Prinzessrn darin
aus . — Nun schaute sie auf . —

„Ha , da blitzt eine Uniform !" ruft sie aus . „Sollte
das Hinrichsens 'Hans , der Ulan sein ? Ten muß ich mir
genauer ansehen !" — Damit legte sie die Bluse beyerte
und husckte behende nach unten , in den Garten , an dem dre
Landstraße vorüberführte . In aller Eile warf sie vorher
noch cknen Blick in den Spiegel , strich ein paar wirre Haare
aus der Stirn , zupfte an der weißen Schürze und faßte
dann Posto hinter der Kastanie am grüngestrichenen Sta¬
ketenzaun . '

Ter Hans war ein schmucker Kerl geworden bel den
Preußen , fürwahr ! Hatte sie in ihm früher weiter nichts
gesehen als einen armseligen , hochaufgeschossenen Bauern¬
jungen , tief unter ihr stehend , so loar jetzt ihr leicht ent¬
zündbares Herz auf den ersten Blick Feuer und Flamme
für ihn.

Fast so groß loie sein Vater , aber schlank und ele¬
gant in der tadellosen Extraunisorm , den blonden Schnurr¬
bart hochaufgesetzt, das gebräunte , in der Tat schöne Ge¬
sicht mit denselben blitzenden Augen volj kühnen Wagemuts,
wie sie der Vater besaß, so mußte der Ulan selbst einem
verwöhnten 'Mädchenherzen gefallen . —

(Fortsetzung folgt .)



dieser Krokodile aus dem Wasser erfolgen sollte, sollen
Tausende von Menschen auf dieses interessante Schauspiel
gewartet haben . — Aber auch plumpere Aprilscherze finden
noch oft genug jemand , der darauf hineinfällt ; und wer von
Natur ein bißchen leichtgläubig veranlagt ist, für den
heißt es deshalb an diesem Tage doppelt aufpassen , und
lieber hundert Worte zu wenig als eins zuviel glauben,
wenn er nicht die Zielscheibe für das Gelächter lustiger
Spottvögel abgeben will.

Aus Uah und Fern.
* Frankfurt a» M., 31. März. Heute Morgen

gegen 10 Uhr wurde in der Franziusstraße am Osthafen
ein Naubanfall auf den Kassenboten der Frankfurter
Mühlenwerke , Kriebahle , ausgeführt . Der Ueberfallene
leistete energische Gegenwehr und rief um Hilfe . Der
daoonlausende Täter wurde von einem Postbeamten und
mehreren Zivilpersonen verfolgt und festgenommen . Es
handelt sich um den am 5. Juni 1885 in Leipzig ge¬
borenen Buchhalter Edmund Adam . Kriebahle hatte in
einer Ledertasche 34000 Mark bei sich, die er bei der

Deutschen Bank einzahlen sollte, sowie Schecks über
mehrere Tausend Mark . Die Tasche mit dem Geld - trug
er unter dem linken Arm . Er hatte das Handgelenk
um den Lederriemen geschlungen , so daß ihm die Tasche
nicht leicht entrissen werden konnte.

* Usingen, im März. Eine genaue Revision der
Darlehnskasse in dem benachbarten Eschbach hat ergeben,
daß der vor einiger Zeit freiwillig au § dem Leben ge¬
schiedene Rechner Rebe 36 000 M . Kassengelder verun¬
treut hat.

* Heidelberg , 31. März. Die von der Heidelberger
Straßen - und Bergbahn -Akt.-Ges. erbaute elektrische
Bahn durch das Neckartal ist heute Abend feierlich er¬
öffnet worden.

* Dnisburg , 31. März. Heute Mittag wurde
das in Rotterdam beheimatete Schleppboot „Jandenwyk"
bei der Ausfahrt aus dem Parallelhafen auf dem Rhein
von der Strömung umgeworfen . Von der fünf Mann
starken Besatzung wurde einer , der das Steuerruder
bediente , gerettet , die übrigen befanden sich unter Deck
und wurden mit in die Tiefe gerissen.

* Hamburg , 31. März. Der englische
„Gauntlet " ist mit dem Schoner „Niels Juel '!^
zusammengestoßen und gesunken. Seine gesg
satzung , deren Kopfzahl noch nicht festgestellt chl
auf einen Mann ertrunken . ?

* Berlin , 31. März. Im Bureau eines
Rechtsanwalts erschoß ein mit seiner 24jähriger>
in Scheidung liegender 26jähriger Musiker bei d»
Zusammenkunft nach kurzem Wortwechsel seines
und sich selbst. Das Ehepaar hinterläßt ein zwej^Kind.

* Bat ««», 31. März. Bei dem Berod s.
sind vier Bauern durch eine Lawine getötet Taunus
verletzt worden . Uni wSch<

Telegramm . »wocĥ u
© Odessa , 1. April . Die hiesige Sternwarte ^ ,mements

daß bei der neuesten meteologischen Messung dMormt irrt
achse sich eine Verschiebung der Pole nach Wer
merkbar macht . Dieses außergewöhnliche Doch
soll auf die ungeheuren Truppenansammlur ^ 27.
russischen Negierung an der westlichen Grenze
zusühren sein.

Zur Aufklärung!
Es werden Mitteilungen verbreitet , nach welchen bei mir

weibliche Arbeiter Mk. 1.20 bis Mk. 1.80
männliche Arbeiter Mk. 1.30 bis Mk. 3.40

pro Tag verdienen.
Demgegenüber stelle ich auf Grund meiner Lohnlisten fest , dafe geübte

Arbeiterinnen

Mk . 1Ä .— bis Mk . SO .— pro Woche
verdienen.

Von den männlichen erwachsenen Arbeitern haben ca . 2/s

einen W ochen verdienst v . M . S4 _ bis M . » 4_
Bei den niederer bezahlten Posten sowohl für männliche , wie für weibliche

Arbeiter handelt es sich vorwiegend um Anfänger , jüngere Leute , oder um einfache
Tagelohn -Arbeiten.

Fricdriclisdorfer JViidelfabrik
Theodor Haller , Friedrichsdorf a. T.

Tcichifiiifllilc*
Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Nachrif

dab ich mein Hotel -Restaurant

der
egen d

am 4. ds. Mts. wieder eröffnen wer
und bitte um gütigen Zuspruch.

Der Besitzer : C . ThOer

Köppern , 1. April 1914.

igen, w
jeden ho
;en zu !
Friedrich

wird
ikschäfts^
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iachmitiRas

Pen . ,■rtebrtd

Bruchleidende iontag,
-ing der

Eine grobe Wohltat ist mein gutsitzendes , nur ausiaftioen r
ohne Feder, hergestelltes „ Universal “ Bruchband . Bfcumue
leicht und bequem , bei Tag und Nacht zu tragen . Für
Passen übernehme volle Garantie . Jedes Band wird nal
angefertigt . Mein Vertreter wird am H

NassamscheLandesbailkWiesbaden.
Die mündelsicheren vom Bezirksverband des Regierungsbezirks

Wiesbaden garantierten 4 °/° Schuldverschreibungen der Nassauischen
Landesbank Buchstabe Z werden vom 23 . März bis 11. Avril 1914
einschließlich

;um Uorzrrgskurse von 98 ,501 «,
(Börsenkurs 99 °/o)

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und Sparkasse,

sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

Gin3 arnriger eleklr.
Küster, 3 PlüschstMste
1t.1 Mnfd)festet,gebraucht
abzugeben . Zu ersr. Bahnstr . 21.

Donnerstag, den 2. und Freitag, den 3. April, jeweils vor
Uhr in Frankfurt , Hotel Drexel , Grobe Friedbergerstr, (f ) £J]

Muster vorzeigen und Bestellungen entgegen nehmen . B ^
Carl Unverzagt , Bandagist , Lörrach i sie 6e]

Wallbrunnstrabe Nr. 8. — Telefon Nt:Memeint
png auf

Ein Junge
kann die Bäckerei erlernen.

Chr . Nickel , Friedrichsdorf.

ehern. Wafch- und Reinigiings-Mfall
fiebr. Röuer, Frankfurta. M.

flnnatimeHeue:Jfeinridi Weidinger, Köppern,Baimnr.
Bevorzug

PüMIOPD
fAHRRKOER 0

PREISWERTESTE
Spezialität:Fahrräder

mir konzenirischem Ring
leger ©Eigenes Patenh*

lachte ketterilose Fahrräder

NÄHMASCHINEN
FABRIKATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge-
, urauch,Gewerbe und.

.Industrie ß & <5
f

Mir isl nnmohl,
ich kann nicht esseu,
fühle Kopfschmerzen.

r>äRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BIELEFELD, beruh.  srurroAH»
Vertreter : Joh . Röder , Köppern.

Badet im Löwen!

«füll

ScSiBiicsk Med . vorUebcrtenernng ! Verlang . SieJnbliaums -Kat.
Keasste Näiuusehine,Original,Scbnellgang, Krone 18

Schneiderei , Knrvenfadenanzufl der Kronen«. . .. . «1 - - ^ « a V», nwa w UV» ni ’UnCQ"
^ederfadenanzug . Nähmaschinen . Globus , « obbin,

vrinssschin . Nnndfchist , Webfchiff . Rülk - u. vorwänsnäh .. verriegelt zugleich

I
1

An diesen Leiden trägt meist eine
Magenverstimmung odermangel¬
haft funktionierende Verdauungs¬
organe Schuld. Diese Klagen
kehren aber immer wieder, wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge-

brauch von '

Für Ostern und Konfirmi

rstag,
-das Ra
UDie Be

lichtan
oerfen

Einfüh
Ivertretr
» Festsetz
I Neuwa

Orösste /lusvsbl in ollen bsssE Antrag

3 chuhwarei f der Po
fKöpper

in soliäer unci eleganter Ausfiih

von jetzt
bis Ostern 10 °/o

I
Schuhhaus Jean Ben

Bad Homburg

_ Die Hc
»uiffdwirtfch
Warfn heute

hner Ser
f. — Di

Hentricht,
Ebend
Iversic
Köppe

houisenstrssse 83. Tele!

Kaiser ’s
Magen-

m Pfeffermünz-
| | Carame !len

Hypotheken
Anlage

I vermittelt für Kapitalisten völlig
'kostenfrei an pünktliche Zins-

8

tt t : o m2

isfliSi ; I 3a"** .2 „
39.£.joS

/ede Sttalit am Ende . Maschine flickt" und siovft.M̂LKR:üroßfirnia HJacohsohn ÄS
Seit 30 Jahre » Lieseranl der Mitgliederv. PoN- u Reschd-
eisendahn.. Beamten -Bereine,Lehrer..Militär-,Krieger-Bercin^
;oet(enbet die hodiarnrige Nähmaschine Krone XU mit
hygienischer I titzruhe sllr jede Art Schneideret. 40 , 45.

M . 4wochentl . Probezeit 5 Jahre Garantie.
Jubiläums -Katalog gratis . Leser dieser Zig. gleiche Preise.

Anerkennung : Teile Ihnen hierdurch mit, dass sämtliche sechs Ma-schinen „Krone 14“ , welche Ich von ihnen für mich
and meine Bekannten bezogen habe, tadellos gut funktionieren.

Bonn,  3 2. 13. Htlnte . Kektor.

eingesetzt wird _
Im Dauergebrauch als Hochge¬
schätztes Hausmittel bei schlechtem
Appetit, Magcnweh, Kopfweh,
Sodbrennen, Geruch ans dem

Munde.
Paket 25 Pfg.

Zu haben in Apotheken sowie in:
Frlrdrichsdorf

[ Bei: C. Privat,
Gebr. Lotz, Hauptstr. 37.

zahler auf gute Objekte.
Hamburger Hypotheken -Büro

H . C . laiclwig.
Louisenstr . 103. Telefon 257.

Alleiu-Bertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Sdsönc

4-^immer-Vtobnung
zu vermieten

Wilhelmstratze 3.

Anisrtigu
aller Herren - Garde)
mit Garantie für tadellos
und gute Arbeit . Muster lB
deutschen und englische«
Anzug von 42 .-
Paletot v . 38.
Ohne Stofflieferung , Fa>

prima Zutaten
Sacko *Anxug 23
(liehrockan/ug 3

Paletot 20 .- M
Heinrich Sta«
Köppern i. T.f Bahn«
— Postkarte genügt.

Verantwortlich für Redaktion W. Schmidt, Holzhausen. Druck und Verlag Schäfer St  Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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